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Ei» SaiMMwpsl?
Der sozialdemokratischen „Münchener Post "

geht, wie sie versichert, von vertrauenswürdigster
Seite folgende Nachricht zu :

Die deutschen Bundesregierungen las¬
sen gegenwärtig bei den einschlägigen Stellen
eine Denkschrift zirkulieren, die den Titel
trägt : „Ein Vorschlag zur Regelung der Salz¬
gewinnung und des Salzhandels im Deutschen
Reich

" . Als Autor zeichnet Dr . P . Rocke , und
die Schrift soll im Aufträge des Vereins deutscher
Salinen verfaßt sein . Man geht aber in der
Annahme nicht fehl, daß die deutschen Bundes¬
regierungen die eigentlichen Auftraggeber sind .
Die Schrift ist bei Gochmann in Hannover er¬
schienen , aber der Oeffentlichkeit bis jetzt nicht
zugänglich gemacht worden . Ln der Denkschrift
wird der Vorschlag propagiert , das Reich solle
den Salz Handel monopolisieren und
Verteilung und Preise festsetzen . Die derzeitige
das Pfund mit 6 L treffende Salz st euer
aber soll dann wegfallen .

Zu dieser seiner Information bemerkt das ge¬
nannte Blatt in polemischem Tone :

Daß es sich bei diesem Vorschlags nicht darum
handelt, die ungerechteste Verbrauchssteuer ab¬
zuschaffen und das unentbehrliche Salz zu ver¬
billigen , bedarf bei den politischen und finanziel¬
len Verhältnissen des Reiches keiner weiteren
Betonung . Es handelt sich um nichts anderes
als um den Versuch der Reichsregierung , eine
neue, sehr ergiebige Einnahmequelle zu
schaffe» . Die Länder mit Solzmoncmol . den «""

Italien , Rumänien , die Türkei, Montenegro und
China gehören , bieten sehr lehrreiche ^ ee,pie.r
für das Raudsystem , das mit dem Salzmonopo !
identisch ist.

Es wird gut sein, dis ganze Meldung des Blat¬
tes so lange in Frage zu stellen, als die Unter
ftellung , daß statt des Vereins deutscher Salinen
die Bundesregierungen die Auftraggeber zu die
ser noch geheim gehaltenen Schrift seien, authen
tisch bewiesen ist . So lange handelt es sich woh,
nur um Kombinationen , die für das sozioldemo
kratische Blatt zwar schön und zugkräftig wirken
können, die aber trotzdem falsch und »»berechtig
sein können.

..Ksski MgelaWM".
Die verwandtschaftlichen Beziehungen des preußi¬

schen und russischen Hofes und die Waffenbrüderschaft
beider Völker fanden im Jahre 1817 darin ihren Aus¬
druck, daß in Berlin ein russischer, in Petersburg ein
preußischer (Pruski ) Offizier der Person des Monar¬
chen als Flügeladjutant beigegeben wurde .
Als man es in der Folgezeit zur Beobach¬
tung der militärischen Einrichtungen für
zweckdienlich hielt , den Botschaften und Gesandtschaften
Militärbevollmächiigte zu attachieren , wurde dieser
Charakter auch dem zunächst nur zu persönlichem
Dienst bei den Monarchen in Berlin und Petersburg
bestimmten FlügÄadjutcmten beigelegt , wenngleich
man es aus praktischen Gründen für richtig hielt , noch
speziell Militär - und Marinsattachees zu ernennen , um
die höfische Stellung der Flügeladjutanten nicht durch
die den Militärbevollmächtigtsn oder Militärattachees
obliegenden Dienstangelegenheiten , Zu denen auch —
borribils cüew — die natürlich sehr vorsichtig vor¬
zunehmende Organisation der Spionage gehört , kom¬
plizieren zu lassen .

Preußischer Flügeladjutant und deutscher Militär -
bevollmächtigter in Petersburg war seit 1808 der Ka¬
pitän zur See o . Hintze , der jetzt, wie es heißt , eine
andere Dienstoerwendung finden und durch den Ge¬
neralmajor v . Lauenstein ersetzt werden soll. Der
jetzt bevorstehende Rücktritt des Herrn v . Hintze gibt
zu mannigfachen Mutmaßungen Anlaß , die durch die
offiziöse Darstellung , daß Herr o . Hintze Petersburg
nur deshalb verlasse , weil ihm gemäß seiner Tüchtig¬
keit eine andere Verwendung zugedacht sei, keineswegs
entkräftet werden .

Diese Mutmaßungen gipfeln darin , daß Herr von
Hintze seine schwierige Stellung als Flügeladjutant
des Zaren und gleichzeitig deutscher Militärbevoiimäch -
tigter in einem Sinne aufgefaßt hat , der Reibungen
mit dem deutschen Botschafter , Grafen Pourtalös , nicht
ausschloß . Deshalb soll es ein offenes Geheimnis sein,
daß Graf Pourtalös , der seinen Einfluß durch die
diplomatische Geschäftigkeit des Herrn v . Hintze beein¬
trächtigt fühlte , mit seinem eigenen Rücktritt gedroht
habe , falls nicht Herr v . Hintze Petersburg verließe .
Daß aber der Zar in Potsdam beim deutschen Kaiser
etwa Wünsche nach einer Abberufung des Herrn von
Hintze geäußert hätte oder daß diese irgendwie mit
der Neuorientierung der russischen Politik zusammen -
hänat , läßt sich nicht annehmen .

Wie es heißt , soll nun Generalmajor v . Lauenstein ,
der augenblicklich die 88. Jnfanteriebriaads in Han¬
nover kommandiert und der Suite des Kaisers ange¬
hört , Nachfolger des Herrn v . Hintze werden sowohl
als preußischer Flügeladjutant des Zaren , wie als deut¬
scher Militärbevollmöchtigter in Petersburg . Daß er
sich für diesen Posten militärisch wie kein anderer eig¬
net , liegt auf der Hand , denn als früherer Militär¬
attaches in Petersburg kennt er die militärischen Ein¬
richtungen Rußlands zur Genüge . Hat er doch den
Krieg gegen Japan im russischen Hauptquartier mit -
gemacht und später als Chef der ersten (russischen)
Abteilung des preußischen Gsneralstabs die russischen
Militärangelegenheiten bearbeitet . Für seine höfische

Befähigung spricht allerdings nur der Umstand , daß
er früher Flügeladjutant des Kaisers war . Und ob
das ausreicht , um aus den heißen Boden Petersburgs
zu treten , will doch einigermaßen zweifelhaft erschei¬
nen . Am besten wäre es schon, die Chrenstellung eines
Flügeladjutanten des Zaren würde völlig von der
eines deutschen Militärbsoollmächtigten getrennt .

WksMsng md PMk.
Die wahren Volksbildungsbcstrsbungen haben mit

irgend welcher Parteipolitik nichts zu tun . Aber von
den Führern mancher Bildungsvereine ist wohl oft
genug gegen das Gebot der Neutralität verstoßen wor¬
den ; und die Folge hiervon ist das Mißtrauen , das
gegenüber selbst tatsächlich parteiloser ! Bikdungsorga -

nisatronen bei den verschiedenen politischen Parteien ,
rechts wie links , besteht .

Lehrreiche Beispiel « für den unbegründeten Arg¬
wohn bieten die Erfahrungen , die man in der Uni -

versitö populaire in Paris gewonnen hat .
Dieses treffliche Institut hat soeben seine „Zehnjährige
Geschichte" veröffentlicht , und diesen hochinteressanten
Schilderungen entnehmen wir folgende beachtenswerte
Angaben :

Dis Unwersitü populaire (Volks -Universität ) für den
Untertitel Cooperation des Jdöes , d . h . „ Austausch von
Gedanken .

" Die Gründer des Instituts gingen von
der Voraussetzung aus , daß Personen , selbst wenn sie
den verschiedensten Klassen angehören , einander schät¬
zen werden , sobald sie das gleiche Ideal haben . Sie
beabsichtigen nicht, die Männer aus dem Volk zu Ge¬

lehrten zu machen , wohl aber zu denkenden Menschen
mw zu sittliche» Ebarakreren . v-iou « uv seronspa »
tte » vruilttü . nun » tto -- Iiommek ->

Die Unwersitü populaire hat vielen Stürmen stand -

halien und manche schwere Krise erleben müssen . Trotz¬
dem — während man nur aus 56V Anhänger gerech¬
net hatte — zählen die Mitglieder jetzt nach Tausen¬
den. Etwa 50 Prozent von ihnen gehören dem Ar¬

beiterstande oder den diesem sozial gleich stehenden Ve -

rufsgruppen an : unter den sonstigen Mitgliedern be¬
finden sich zahlreiche hervorragende Gelehrte und
Künstler der französischen Hauptstadt . Allabendlich
werden Vorträge mit nachfolgender Aussprache ge¬
halten . — Wie wird nun dieses treffliche Institut von
den politischen Parteien bewertet ? Die Zeitung der

„Socialiste " schrieb: „Der Sozialismus , der von den

Gelehrten noch nicht entkräftet ist, wird von derUniver -
sitS populaire serngshalten ." Ein anderer Kritiker
findet an dem Institut einen zu starken Einschlag der
Freimaurer und Protestanten , als daß er Vertrauen
haben könnt « . Auch die „Organisation für nationale
Jugenderziehung

" hat sich die Aufgabe gestellt , die

Universite populaire zu bekämpsen , und der „Temps "

sieht in dem Institut eine Art harmloser Volksbelu¬
stigung . „Kurz , in den Augen der revolutionären So¬

zialisten "
. so schließt der Bericht , „ist das Institut eine

Maske , die von den Besitzenden und Gebildeten ge¬
wählt wurde , um die Volksmassen von der neuen
Geisteswelt abzuwendsn ; in den Augen der Streng¬
gläubigen ist es eine Vereinigung , um dieselben Volkse
Massen der alten Geisteswelt zu entreißen .

"

Denkende Menschen will das Institut erziehen , den¬
kende Menschen , die an ihrer geistigen und sittlichen
Fortentwicklung ununterbrochen weiter arbeiten wel¬
len . Kein Wunder , daß manche Organisationen , weil

ihnen am blinden , gedankenlosen Gehorsam ihrer An¬

hänger gelegen ist, ein Institut bekämpfen , das die

Volksmassen zum selbständigen Denken erziehen will .
Aber es ist interessant zu hören , daß man in dem
großen Paris dieselben Erfahrungen zu verzeichnen
hat , wie diesseits der schwarz weiß -roten Grenzpfähle .

Lerkuschsog Ser Kriegsschiffs-
bmzM»

wirst di« Rheinisch - Westfälische Zeitung den englischen
Marinebehörden vor : „In der Western Daily Mercury
vom 3 . Januar dieses Jahres findet sich die Nachricht ,
daß die offizielle Kiellegung eines neuen Riesenpan¬
zers auf der Staatswerst in Deoonport von der Admi¬
ralität auf einen noch genauer zu bezeichnenden Tag
der kommenden Woche gelegt worden ist, und das
Blatt fügt hinzu : „Bemerkenswert aber und auch
nicht ohne Vorgang ist die Tatsache , daß dies Schiff ,
trotzdem eine offizielle Kiellegung noch nicht stottge -
sunden hat , bereits in seinem Bau erheblich vorge¬
schritten ist. Der Kiel ist gestreckt, die Platten für den
Doppelboden sind schon auf dem richtigen Platz der
Helling aufgestellt und werden zusammsngefügt ." . .

Diese an sich belanglos scheinende Nachricht verdient
in der deutschen Oeffentlichkeit gewisse Beachtung , zu¬
mal sie nicht einen einzelnen Vorfall kennzeichnet , son -

WZMMWÄ üe§ W !rW"
Nachdruck uud WnterveibreiruRg unserer mir Korresfondsnzzeichen versehenen Meldungen
ist nur mir deurirchcr QtrrllcrranZüoe — „Karlsruher Lagblart " — gt-slanct.

Sturmzeichen aus Portugal .
(Prioattelegramm unseres Berliner rs . -Korrespond .)

Berlin . 16 . Jan . Nach Nachrichten, die bei
verschiedenen bekannten großen Exportfirmen
aus Lissabon eingegangen sind , wurden am letz¬
ten Freitag sämtliche Infanterie trup¬
pen als unzuverlässig aus Lissabon ent¬
fernt.

p . Berlin , 16. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Ueber
eine neue Panik in Lissabon weiß der „Lok .-Anz .

"

zu berichten . Eine Gasexplosion hat in der ganzen
Stadt lebhaftes Aufsehen und Unruhe hervorgsrufen .
Der Ausstand der Gasarbeiter dauert noch immer
an . Die Betriebe werden durch Einschränkungen auf¬
recht erhalten . Auch dis Elektriker haben sich den
Ausständigen cmgsschlossen. Lissabon ist in Dunkel
gehüllt .

Madrid , 16 . Jan . Hier ist man infolge Verschnei -

ung der Nordlinien schon drei Tage ohne Post . Die
Regierung ersuchte Portugal um die Beförderung der
Post über die Dirou Linis .

Präsidentenwahl im preußischen Abgeordneten¬
hause .

Berlin , 16 . Jan . DaS preußische Abgeordnetenhaus
hat beute mit 30 > van 306 abgegebenen Stimmen den
Äba. nröcher mm Päsidcntcn wieoergewädlt . Zn Vi ;e
Präsidenten wurden die Abgg . Porfch und Krause wicdcr-
gewählr .

Ein Zeppelinbild .
Berlin . 16 . Jan . Der Kaiser cmvfing heute mittag

den Bürgermeister von Lindau , v. Schü jünger , und den
Professor Di eurer und besichtigte das Dicmers t e Ge¬
mälde , welches die Landung des Aepvcün -Lnstsrenzers im
Lindauer Hasen bei der Fahrt der Mi glicder des Bundes -
ra '.s stind des Reichstages darstettt . Das Gemälde ist
ein Geschenk der Stadt Lindau an den Reichstag .

Lohnbewegung der Bergarbeiter im Ruhrrevier .
vg . Essen , 16. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Im

Ruhrrevier fanden 92 Bergarbeitervcrsammiungen
statt , die sich mit Lohnfragen beschäftigten . Der
Gewerkverein christlicher Bergarbeiter hat eine Ab¬
stimmung oorgrnowmen , ob die Mitglieder mit dem
Vorgehen ihrer Führer in der Lohnfrage einverstanden
sind , auf die in der Hauptsache eine positive Antwort
erfolgte .

Verworfene Revision .
Leipzig . 16 . Jan . Das Reichsgericht verwarf die

Revision des Redakteurs Gulbransvn vom
„Simplizissimus

", der am 8 . April 1910 vom
Landgericht Stuttgart wegen Beleidigung des Bischofs
von Rottenburg zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt
wurde . Nach Ansicht des Reichsgerichts war die Ver¬
teidigung nicht beschränkt und auch die Zuständigkeit
des Gerichts unzweifelhaft .

Racheakt.

Leipzig . 16. Jan . Die „B - Z am M ." meldet von
hie > : Im Hausflur eines Grundstücks am Thomasring
versuchte ge crn abend der öujäbrige frühere Buchhalter
Schröder seinen ehemaligen Chef zu er schießen . Er feuerte
fortgesetzt ans diesen Derselbe erhielt mehrere Verletzungen .
Der Täler wurde festgenommen.

Französische Vieheinstchr in Sachsen .
Dresden » 16. Jan . Das „Dresdener Journal " ver¬

öffentlicht eine ministerielle Verordnung über die Ein¬
fuhr von Schlacht ! indern aus Frankreich nach Sachsen .
Darnach dürfen wöchentlich emgestbrt weiden in de -
Scblachthof rach Drccdcn bis zu 500 Rinder , Leipzig
bis zn -

' vo , Chemnitz bis zu3VO, Zwickau bis zu :.00 und
Plauen bis -u 200 Rinder .

Späte Sühne .
Saarbrücken . 16 . Jan . Wegen einer im Jahre 1874

begangenen Unterschlagung wurde ein früherer Post¬
assistent , der sich seit jener Zeit im Auslände aufgehal¬
ten und nunmehr der Polizei gestellt hatte , zu einem
Jahre Gefängnis verurteilt . Die Verjährung wurde
regelmäßig unterbrochen .

Gegen die Pest .
Peking , 16. Jan . Die chinesische Regierung hat , um

der Weiterverbreitung der Pest vorzubeugen , den
Passagieroerkehr 2 . und 3 . Klasse »misch« '-
und Schan -Hai -Kwang einstellen kaffen. Die Paffa¬
giere 1 . Klasse, die von Ltzlen ko » .men , unter ,
einer fünftägigen Quarantäne in Schan -Hai -Kwang .

Der Vorsitzende der „Lorraine Sporkivc " flüchtig.

op . Metz , 16. Jan . ( Eig . Drahtber .) Der Vorsitzende
der „Lorraine Sportive "

, der verhaftet , dann aber
wieder srergelaffen worden war , ist aus Metz geflüchtet .
Dis Polizei , die bei der Mutier anfragte , erhielt die
Antwort , der Sohn sei verreist . Da der Bahnhof
scharf beobachtet wurde , nimmt man an , daß der
Flüchtige in einem Automobil sich entfernt hat . Ein
Haftbefehl steht bevor . Zahlreiche Lothringer haben
gleichfalls Metz verlassen .

Maßnahmen Rußlands gegen die Cholera .

vf . Petersburg , 16. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Sto -
lypin empfing gestern zwei Bevollmächtigte der Berg¬
industrie zur Erörterung der Bekämpfung der Cho¬
lera . Die Bergindustrie Südrußlands , in dessen Be¬
zirk die Cholera ausgebrochen ist, ist hiedurch schwer
geschädigt , da der Zuzug bäuerlicher Arbeiter anderer
Gouvernements ausbleibt . Stolypin ordnete sür Ende
Januar dis Einberufung von Vertretern der Ver¬
waltung aus ganz Rußland an zur Beratung einer
einheitlichen Bekämpfung der Seuche .

Ns lMÜM MMMr MsLreZ NMs Misch! 14 ZsRK.

dsrn das System der englischen Regierung illustriert .
Wir erfahren nicht mehr und nicht weniger , als daß
der Bau eines neuen Linienschiffes schon erheblich
fortgeschritten ist, während die Regierung harmlos und
bieder den Termin der offiziellen Kiellegung aus einen
Tag der kommenden Woche festsetzt , d. h. die amtlichen
Angaben der Regierung stehen in offenbarem Wider¬
spruch zu den Tatsachen . Dieser Vorfall ist gerade
für uns von Interesse , weil der Premierminister
Asquith im März 1S0S die Regierungsforderung von
acht neuen Linienschiffen bei dem englischen Parlament
damit begründete , daß er die den Taffachen wider¬
sprechende Behauptung von einem „beschleunigten
Balltempo " der deutschen Ersatzballten aufstellte . Ist
die Nachricht des englischen Blattes richtig , so geschieht
also in England aus Veranlassung der Regierung et¬
was , das man uns seinerzeit zum (unberechtigten )
Vorwurf gemacht hat . Wir hätten jetzt allen Grund ,
zu vermuten , daß , ohne Aufsehen zu erregen , eine
Baubeschleunigung beabsichtigt wird ; schließlich dürste
diese Nachricht auch dazu beitragen , ein richtiges Ur¬
teil über die Angaben englischer Bauzeiten Zu ge¬
winnen , die für Rekkamezwecke der heimischen Schiff¬
bauindustrie möglichst kurz angegeben werden ."

Vesry Md der Ssr-pol.
Nach dem Bericht Knud Rasmussens über seine Ver¬

nehmung der Eskimos , die mit Cook und Peary gegen
Norden gerefft sind, war es offenbar , und zwar schon
vor dem Geständnis Cooks , daß dieser ein Schwindler
sei , während Peary in der Tat den Pol erreicht hat .
Um so sonderbarer berührt die vor wenigen Tagen
aus Washington gekabelte Meldung , die Untersuchung
der Dokumente Pearys habe ergeben , daß Peary noch
16 bis 20 Kilometer vom Pol entfernt gewesen sei .
In der Nachricht war von Experten die Rede : doch
wurde nicht gesagt , um was für Sachverständige es
sich dabei gehandelt hat . Bevor darüber Gewißheit
vorliegt , wird man die Meldung somit in Bezug auf
ihre Richtigkeit zu bezweifeln haben , zumal schon mehr
als Jahresfrist die Geographische Gesellschaft unter
Zuziehung namhafter Astronomen Amerikas auf
Grund der Aufzeichnungen und der Prüfung der In¬
strumente Pearys entschieden hat , daß der Forscher
bis zum SV. Breitengrade vorgedrungen ist. Es wäre
nun immerhin möglich, daß bei irgend einer Nachprü¬
fung der Psaryschsn Messungen eine Fehlerquelle ent¬
deckt worden ist. Denn Ortsbestimmungen in so hohen
Breiten sin- außerordentlich schwierig : hat sich doch
kein geringerer als Nansen bei seiner großen Fram -
expedition um acht Minutenbogen hinsichtlich der von
ihm erreichten nördlichen Breite geirrt ; aber wenn
wirklich Peary den Nordpol um 16 bis 20 Kilometer
verfehlt hätte , so wäre das praktisch ohne Bedeutung ,
sowohl wissenschaftlich wie vom rein sportlichen Stand¬
punkt aus . Denn es ist auf alle Fälle erwiesen , das;
der Nordpol inmitten des freien Eismeeres liegt , das
zu mindest im Winter und Frühling , wahrscheinlich
aber immer völlig zugefroren ist . Irgendwelche Er¬
scheinungen von Bedeutung hat Peary in weiter Um¬
gebung des Polss nicht gesunden : die Region stellt
nichts als eine furchtbare » von allem Lebewesen ent¬
blößte Eiswüste dar , deren Erreichung wissenschaftlich
wenig bedeutungsvoll ist . Ueberdies wäre es Peary ,
hätte er seinen Rechenfehler erkannt , ein leichtes ge¬
wesen , in einem Tage auch diese 16 oder 20 Kilometer
noch zurückzulegen . Die neuerliche Feststellung , so¬
fern sie auf Richtigkeit beruht , schmälert also Pearys
Ruhm als Polentdecker keineswegs .

MMcharr.
Mißbrauch der Voltszählungsksten ?

Wie aus München gemeldet wird , bringt in Form
einer Anfrage an die bayerische Staatsregierung die
„Münchener Post " die überraschende Meldung , daß
entgegen allen Ankündigungen , die Dolkszählungs -
listen würden weder zur Steuer noch zu politischen
Zwecken verwendet werden , sämtliche Regie¬
rungen und statistischen Landesämter
veranlaßt worden seien, von jeder Zähl¬
karte eines in Deutschland wohnen¬
den Ausländers eine Abschrift an
das Ministerium des Innern zu schicken .
— Diese Nachricht klingt sensationell und man wird
dem sozialdemokratischen Blatte den Beweis für
ihre Richtigkeit überlassen müssen . Die „Deutsche
Tcrgesztg ." bemerkt dazu : Die sozialdemokratische
Presse regt sich darüber auf , daß von jeder Zählkarte
eines im Deutschen Reiche wohnenden Ausländers
eine Abschrift an das Rrichsamt des Innern nach
Berlin abgsschickt worden sei . Wir glauben , daß zu
einer Aufregung kein Grund vorhanden ist, denn
wenn das Reichsamt des Innern wirklich so verfährt ,
so liegt noch gar kein Anlaß zu der Annahme vor .
daß es zu anderen als statistischen Zwecken ge-
schieht.

Denkschrift über das Radboder AnglüS .
Wie uns mitgeteilt wird , sind die „Aufwäl -

tigung » arbeiten " auf der Zeche Radbcd vor
kurzem beendet worden , und es ist zu hoffen , daß die
gerichtliche Untersuchung gegen die Be¬
amten der Grube nunmehr auch bald zum Ab¬
schluß gebracht wird , da durch die Arbeiten alles noch
fehlende Material zu Tage gefördert worden ist. Es
handelt sich bei dieser Untersuchung um das vorn
Staatsanwalt gegen die Grnbenbeamten eingeleitete
Verfahren , was , wie vielfach geschehen, nicht mit dem
privaten Bsleidigungsprozeß des Direktors Andre
gegen den Redakteur der „Bergarbeiter Zeitung " zu
verwechseln ist . Dieser Prozeß ist bereits beendet ,
und während der Verhandlungen haben zahlreiche
Vernehmungen über eine Reihe von Umständen
stattgesunden , die mit der Ursache des Unglücksfalles
Zusammenhängen . Hierbei wurde festgestelli . daß sich
dis Ursache des Unglücks nicht sicher feststellen
läßt , und daß eine Schuld derVerwalr «- na



nicht nachgewiesen werden kann . Die Bergverwal¬
tung wird aber den Abschluß der Untersuchung gegen
die Beamten der Grube abwarten und dann an die
Ausarbeitung einer genauen Beschreibung des Un -
glückssalles gehen , die in Form einer Denkschrift ab -
gesaßt werden wird .

Der Kaufmann in den Reichsbetrieben .
Auf eine amtliche Einladung hin haben sich die Ab¬

geordneten Nacken , Erzberger und Dr . Weber in Be¬
gleitung eines Offiziers des Kriegsministers nach
Spandau begeben , um die Buchführung der
militärischen Werkstätten und die aus die
Kontrolle des Ob - rrechnungshofs bezüglichen Fragen
zu studieren , die ähnlichen Reformen und
Vereinfachungen unterzogen werden solle » ,
wie dies bei den Kaiserlichen Werstverwaltungen ge¬
plant und zum Teil bereits in Angriff genommen ist .
Diese drei Abgeordneten und Mitglieder der Budgei -

kommission haben im September v . Js . einen eben¬
solchen Informationsbesuch der Werst in Kiel abge¬
stattet und wollen am 18 . Januar sich, einer Bitte des
Reichsschatzsekretärs entsprechend , die Buchfüh¬
rung der Reichsdruckerei aniehen . Aehn -

lich wie im Falle des Marineetats dürsten die Beo -

bachtunoen der drei Abgeordneten sich zu einer Reihe
von Anträgen dahin verdichten , Re Spandauer Be¬
triebe und das Rsichsdruckereiressort ebenfalls streng
nach kaufmännischen Grundsätzen zu
regeln , damit auch dort , bei der vielfach allein für die
Potsmader Nevifonsstelle vorhandenen Buchung ,
Kontrolle und Aussicht , zukünftig die Kosten für
ganze Beamtenkategorien erspart werden können .

Der deutsche Arbeiter .
Sn London hat der Reichstagsabgeordnete Dr .

Südekum sich einem Vertreter der „ Daily News "

gegenüber folgendermaßen ausgesprochen : „Ich bin
sicher , daß der Arbeiter , sowohl der Jndustrie -
als auch der Landarbeiter , bei uns (in Deutschland )
besser daran ist als der englische . Die Be¬
handlung des Arbeiters verstehen wir in Deutschland
entschieden bester . Der deutsche Industriearbeiter ist
ein glücklicher Mann im Vergleich mit
seinem englischen Kameraden . Unsere
Landarbeiter haben mehr Vergnügen und mehr Be¬
hagen am Leben als der englische .

"

Vas in der Dell vorgehi.
Prinzessin Luise van Belgien wieder in Geldver¬

legenheit . Prinzessin Luise von Belgien befindet sich
wieder einmal in Geldnöten und versucht , sich in
Budapest eine Million Kronen zu verschaffen . Zur
Sicherstellung des Betrages soll ihr Erbteil aus dem
Vermögen der Exkaiserin Charlotte von Mexiko die¬
nen . König Albert und der Verwalter des Ver¬
mögens , Baron Gofsirret , weigern sich jedoch , die
notwendige Sicherstellung zu geben .

Ein Llebesdrama . Zwischen der in ganz Italien be¬
kannten Darietv -Schönheit Paolina Giorgi und dem
argentinischen Studenten Carrera Fermin spielte sich
am Lido von Genua eine entsetzliche Tragödie ab .
Aus bisher unbekannten Gründen schoß Fermin
seine Geliebte , die Sängerin , die er zu einem
Rendezvous bestellt hatte , in einer Grotte nie¬
der und erschoß sich dann selbst in Gegen¬
wart der herbeigellten Dienerin Paolinas . Beide
waren sofort tot .

Der Lohn des Mutigen . In Neuyork hat sich die
Tochter des Bankiers Morosini mit dem
Polizisten Artur Werner verheiratet . Eines
Tages waren — so lautet die romantische Geschichte ,
die aus Amerika telegraphiert wird — die von ihr
selbst gelenkten Wagenpferde der sportlustigrn jungen
Dame durchgebrannt , und sie schwebte in höchster
Gefahr . Werner , ein berittener Polizist , galoppierte
hinterher , und es gelang ihm , die scheuen Tiere an¬
zuhalten . Miß Morosini war ohnmächtig geworden .
Am nächsten Tage erschien sie in der Po 'izeistcrtron ,
um sich persönlich zu bedanken . Sie veranlahte ihren
Vater , Werner zum Verwalter seines großen Land -

utes und anderen Besitztums zu macken , und als
er ehemalige Polizist dieser Tage eine Scheidung von

seiner ersten Frau , von der er übrigens schon seit
Jahren getrennt lebte , erlangt hatte » reichte sie ihm
die Hand zum Bunde fürs Leben . Der Millionär
Morosini hatte nichts dagegen einzuwenden , denn
Werner hatte sich längst als ein sehr fähiger und tüch¬
tiger Mensch erwiesen . — Noch von einer zweiten
romantischen Heirat berichten die engliscken Blätter :
In Glasgow ist die Tochter eines der reichsten
Kausteute mit dem Instrukteur einer Roll -

Theater und UM.
th . „Simson uud Delila "

, eine dreiaktige Tragi¬
komödie von Sven Lange , übersetzt von Julia
Koppel , hatte an der „Neuen Wiener
Bühne

" bei vorzüglicher Darstellung starken Erfolg .
th . „Die goldene Schüssel "

, dreiaktige Komödie von
Rudolf Strauß , die von der Zensur verboten und
dem Zensurbeirat zur Prüfung überwiesen worden
war , ist in Wien nunmehr freigegeben worden und
dürfte noch im Lause des Monats zur Ausführung
an der Residenzbühne gelangen . Der Verfasser mußte
das Stück , eine politische Satire , einer Umarbeitung
unterziehen .

th . Der Direktorposten des Heidelberger Stadt -
kheakers . Etwa 120 Bewerbungen um den neu zu
besetzenden Posten des Direktors am hiesigen Siadt -
theater sind einqegongen , und zwar aus allen Teilen
des Reichs . Gestern war der letzte Termin : die Wahl
wird voraussichtlich erst in einigen Wochen erfolgen .

m . Zur Aufführung von Handels „Jephka " schreibt
man » ns noch : Am 10 . Januar fand in Eisleben
unter Dr . Stephans Leitung eine mit großem
Beifall aufgenommene Aufführung von Handels
Oratorium Iephta statt . Obwohl des greisen
und erblindenden Meisters letztes Werk (17S1 ), birgt
es eine erstaunliche Fülle packender dramatischer
Momente , sowie Chöre , die in Bezug auf Tiefe und
Ausdrucksgewalt ihresgleichen suchen . Es ist zweifel¬
los , daß das bisher gänzlich unbeachtete Meisterwerk
nach Dr . Stephans höchst verdienstvoller Anregung
seinen Weg in die Konzertsäle finden wird .

Wagners Memoiren . Das „B . T ." schreibt : Im
Mai steht die Veröffentlichung der Memoiren Richard
Wagners bevor . Jenes dreibändigen Werkes das
Anfang der siebziger Jahre in Basel bei G . A .

'
Bon -

fcntini unter Nietzsches Ueberwackung in einer klei¬
nen , nicht sür Re Oeffentlichkeit bestimmten Anzahl
von Exemplaren gedruckt worden . Man „ vermutete "
nicht nur seine Existenz , sondern kannte sie , im be¬
sonderen seit dem Erscheinen des monumentalen , an
authentischen Material reichen überaus merkwürdigen
Wagnerbuches der Mrs . Burrell (1908 ) . An diese
englische Wagnerenthusiastin muß man jetzt denken .
Sie macht ganz mysteriöse Andeutungen über die bis -

schuhbahn durchgebrannt und hat sich von dem
Scheris in Edinburgh trauen lasten . Das junge
Paar kam dann nach London , um hier seine Flitter¬
wochen zu genießen , aber der Vater hatte sie irgend¬
wie aufgejpürt und Holle sich seine Tochter zurück .

Aeueske Rachrichken.
Der Weddingprozetz .

Berlin , 16 . Jan . Vor der Strafkammer des Land¬
gerichts 3 begann heute die Verhandlung gegen 13
Teilnehiner an den Straßenrmrrcherr auf dem Wed¬

ding am 29 . Oktober 1910 , anläßlich des Streikes bei
dem Schlächtermeister Morgenstern .

Die Opfer des Ballons »Hildebrand
".

Frankfurt a . d. Oder . 16 . Jan . Wie die „Franks .
Oderztg .

" meldet , wurde der Ballon „Hildebrand
" im

Wildenbruchsee nördlich der Stadt Schönfließ in der
Neumark ausgesunden . Tie Gondel steckt im Morast .
In derselben befinden sich zwei Leichen .

Stettin . 16 . Jan . Die „Stettiner Abendpost " mel -
det aus Wildenbruch bei Bahn , daß der verschollene
Ballon „Hildebrand

" im Hochgörensee , 20 Minuten
von Wlldenbruch entfernt , ausgesunden wurde . Die
Gondel befand sich IX Meter unter Wasser . Die
Leiche des einen Insassen stand in der Gondel , die
des anderen war zur Seite übergeneigt .

Hollands Befestigungen in der französisches
Kammer .

Paris . 16 . Jan . Bei der Fortsetzung der all¬
gemeinen Debatte über das Budget des Ministeriums
des Aeutzern wies Delafroh aus die Folgen hi » , die
sich aus der AussTchdung des Planes , Vlissmgen zu
befestigen , ergeben würden . Er hob hervor , daß
Deutschland das größte Interesse an der Verwirk¬
lichung des Planes habe und diese von großem
strategischen Werte sei , aber eine Verletzung der Neu¬
tralität Belgiens darstellen würde . Redner trat
dafür ein , i« ß in dieser Beziehung mit Holland und
den Larantiemächten Belgiens in eine Besprechung
eingetreten wird . Pichon erklärte , daß der Plan
aus dem Jahre 1903 datiere und schon damals bei
mehreren Mächten , insbesondere Belgien , Protest
heroorgerufen habe . Er sei ebenfalls der Ansicht ,
daß , wenn die Ausführung des Planer ernstlich in
Frage käme , es geboten erscheine , mit den interes¬
sierten Mächten in Besprechungen einzutrcten .

Eine sensationelle Vergiftung .
vt . Neuyork , 16 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Die

Ehefrau des Millionärs Schenck steht unter der An¬
klage , ihren Gemahl durch Gift beseitigt zu haben .
Als der Millionär Schenck ständig kränkelte und dahin¬
siechte , erhob sich der Verdacht gegen die Ehefrau ,
daß sie ihm Gift einsköße und man gab Schenck einen
weiblichen Detektiven als Krankenwärterin . Diese
hat jetzt unter Eid ausgesagt , daß Frau Schenck ver¬
sucht habe , sich ihrer bei dem Verbrechen zu bedienen ,
indem sie ihr 1000 Dollars in Aussicht gestellt habe .

Verschiedene Meldungen .
Stekü « . 16 . Jan . Nach Mitteilung des zuständigen

Forstmeisters von Borbsted wurde schon seit längerer
Zeit im Sumpfe bei Wlldenbruch ein gelber Gegen¬
stand bemerkt , zu dem man jedoch nicht gelangen
konnte , da kein Kahn zur Stelle und das Eis nicht
genügend tragfähig war . Es ist nicht sicher, ob es
sich um den Ballon „Hildebrand " handelt , doch ist
es wahrscheinlich . Vom Berliner Lustschifserbataillon
wurde Hilfe erbeten . Nach Meldung von anderer
Seite soll der Ballon von Rohrschneidern entdeckt
worden sein .

Paris . 16 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Seltsame
Depeschen bringt das „ Paris Journal " : Bei einem
ihm zu Ehren gegebenen Festmahl erzählte der Di¬
rektor der Londoner „ Daily News "

, die jüngste An¬
wesenheit des Prätendenten Dom Miguel von Bra -
ganza hätte tatsächlich politischen Zweck gehabt . Es
bereite sich ein Ausstand seiner Anhänger vor , dessen
Ausbruch nur eine Frage von Wochen wäre . Der
Direktor der „ Daily Mail " hatte sich infolge Mangels
an Berkehrsmöglichkeiten aus einem eigens gemieteten
Schiff nach Oporto begeben , wo die ersten ernsten
Unruhen erwartet werden .

San Remo , 16 . Jan . Der hier verstorbene Direktor
des Wolssschen Bureaus , GeheimratFr . Banse ,
war am 14 . November 1839 in Schleußinaen geboren
und besuchte dort das Gymnasium , um sich nach be¬
endigter Studienzeit zunächst dem Buchhändlerberuse

her geheim gehaltenen Memoiren . Sie nennt den
Inhalt eine „misrepresentation "

, die Form ein „un .
german stusf

" und behauptete , Wagner habe unter
Zwang in eine Darstellung eingewilligt , die sein An¬
denken vor der Nachwelt beflecken müsse . Unter
diesen Umständen hat die endlich beschlossene Publi¬
kation ein erhöhtes Interesse . Werden wir die frag¬
lichen Aufzeichnungen unverkürzt und unverändert
zu Gesicht bekommen ? Wird die harte Anschul¬
digung einer ernst zu nehmenden Verfasserin sich aus
mißverständlicker Interpretation des Originals er¬
klären ? — Siegfried Wagner , der in Wien einge -
trosfen ist , machte einem Mitarbeiter der „R . Fr . Pr .

"
über die bevorstehende Veröffentlichung der Me¬
moiren seines Vaters folgende Mitteilungen : „Sach¬
liches aus dem Inhalt der Erinnerungen kann ich
nicht gut Mitteilen . Es soll der Publikation in keiner
Weise vorgegrissen werden . Das Werk existierte
schon in mehreren Exemplaren gedruckt ; doch waren
diese nur im Besitze der Familie . Es wurde von der
Familie längst gewünscht und erwogen , das Manu¬
skript der Oeffentlichkeit zu übergeben , doch haben wir
uns jetzt erst dazu enscklleßen können . Tie Nieder¬
schrift stammt aus der Zeit der sechsjährigen Luzerner
Aufenthaltes meines Vaters , und

'
die Erinnerungen

beginnen mit seiner frühesten Jugend
"

.
Auf die Frage , ob dis Erinnerungen Wagners voll¬

ständig nach dem Originaldiktat des Meisters oder in
dem Text des Familrenexemplarg veröffentlicht , oder
etwa mit Rücksicht aus noch lebende Persönlichkeiten
redigiert werden , erwiderte Siegfried Wagner : „Voll¬
ständig im Original , ohne jede Auslassung oder Ab¬
änderung . Die meisten in Betracht kommenden Per¬
sönlichkeiten sind ja schon tot . Das war ja auch der
Grund , warum die Familie so lange mit der Publi¬
kation gezögert hat .

"

Eines der Exemplare der Memoiren Wagners be¬
fand sich längere Zeit in Wien im Besitz einer Wag¬
ner befreundeten Familie . Während seines Wiener
Aufenthaltes hat auch Brahms Einsicht in diele Me¬
moiren genommen . Nach dem Tode des Besitzers
gingen die Memoiren an die Familie nach Bayreuth ,
zurück .^ Die Memoieren sind in Luzern van italieni¬
schen Setzern gesetzt worden , damit sie den Inhalt
nicht verständen . Hans Richter , der damals in Trieb -
schen war , hat von dort aus die Korrekturen besorgt , j

zu widmen . Zu Anfang des Jahres 1869 trat er
in die Dienst « des Wolssschen Bureaus . Im Jahre
l886 mit der Prokura betraut , im Januar 1891 zum
Direktor ernannt , hat er sich an der Spitze der
Administration des Wolssschen Bure¬
aus um dessen geschäftlich « Entwicklung die größten
Verdienste erworben , insbesondere durch den Ausbau
der Organisation im Deutschen Reiche . Sine Persön¬
lichkeit von unermüdlicher Tatkraft und Arbeitsfreude ,
hat Geheimrat Banse sich bis vor wenigen Monaten
einer ausgezeichneten Gesundheit erfreut , so daß sein
Tod sür seinen weiten Bekanntenkreis , insbesondere
in der deutschen Zeitungswelt , eine schmerzlich » Ueber -
raschung bedeutet . Innerhalb des Wölfischen Bureaus
hat seine liebenswürdige und leutselige Persönlichkeit
allgemeinste Sympathie und Verehrung genoffen .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 16 . Januar 1911 .

Am Bundesratstischs : Staatssekretär Mer¬
muth .

aus und Tribünen sind schwach besetzt.
» nächst werden einige

Petitionen
ohne Debatte erledigt . Das Haus tritt sodann in die
2 . Lesung des

Zuwachs sieuergesehes
ein .

Abg . Gras Westarp ( kons.) : Wir stimmen dem
Grundgedanken des Gesetzes , so wie es in der Kom¬
mission gestaltet wurde , zu . Schwieriger stellt sich
aber die Frage , wie die Ueberwölzung der Steuer
vom Verkäufer auf de» Erwerbenden verhindert
werden kann . Das bewegliche Kapitol dieser Steuer
zu unterwerfen ist zurzeit undurchführbar . Aber
der Gedanke ist gut . Die Steuer bezweckt einen rich¬
tigen Ersatz sür die Umsatzsteuer und dieser Zweck
wurde durch die Vorlage erreicht . Ihr Ergebnis
sollte wenigstens zu einem Teil den Veteranen
zugute kommen .

Staatssekretär Wermuth : Die Entscheidung
fällt in dieser Vorlage auch über den Gedanken , ob
die Zuwachssteuer auch sür die Gemeinden ein -
zusühren sei. Wenn die Steuer für das Reich ab¬
gelehnt werde , dürfte sie auch nur in ganz wenig
Gemeinden gehalten » »erden können . Somit gehen
hier die Interessen von Reich und Gemeinde Hand
in Hand . Die Kommissionsbeschlüffe stehen weit
hinter dem zurück , was der Reichstag 1909 beschloß
sen hat . Weitere Abbröckelungen der Vorlage find
im Werke . Eine derartige Abschwächung würde die
Verschlechterung der Wirksamkeit des ganzen Ge¬
setzes bedeuten . Von mehr als 300 Gemeinden ,
die die Wertzuwachssteuer haben , haben 97 Prozent
keine Steigerung der Grundstückspreise und Mieten ,
sowie keine Einschränkung der Bautätigkeit zu ver¬
zeichnen . Der Mietertag hat ausdrücklich erklärt ,
daß die Mieter von der Zuwachssteuer nichts zu be¬
fürchten haben . Die Landwirtschaft steht in der
Steuer eine Einschränkung des unsoliden Güter¬
handels . Selbst die Haus - und Grundbesitzer , soweit
sie die Einzelheiten des Gesetzes ausreichend wür¬
digen . halten die Vorlage sür gut . Der Mittelstand
!>ny d »r kleine Mann find überzeugte Freunde der
Zuwachssteuer . Ich versichere aus das Bestimmteste ,
ooy üie Regierung alle Härten und Ungleichheiten
vermeiden wird . Allerdings wird eine längere Ueder -
gangszeit nötig sein . Deshalb müssen wir den siche¬
ren Ertrag der Umsatzsteuer noch einige Zeit behal¬
ten bis sich die Zuwachssteuer entwickelt hat . Dann
kommen die Anforderungen des Etats auch für
spätere Jahre , namentlich für unsere Wehrkraft und
unsere Sozialpolitik , die wir voraussehen und voraus¬
sehen wollen . (Hörtl Hört !) Gewiß sollen die Er¬
träge der Wertzuwachssteuer den Veteranen zum
Teil zugute kommen .

Abg . Marx (Ztr .) : Wir sind grundsätzlich für
eine Wertzuwachssteuer , die dem Reiche zugute
kommt . Eine neue Belastung des Nationalvermö¬
gens ist nicht wünschenswert .

Staatssekretär Wermuth : Die Auffassung , als
ob im Reichsschatzamt die Steuergesetze ohne Rücksicht
auf die Rechte und Interessen des Volke » öusgeardeitet
würden , trifft nicht zu . Angesichts der Ablehnung der
Steuer würde ich allerdings im Zweifel sein , in wel¬
cher Weise für die Veteranen gesorgt werden soll .

Abg . Göhre (Soz .) : Wir beantragen die
Wiederherstellung des 8 1 in der ursprünglichen
Fassung

'
der Regierungsvorlage . Wir werden am

Zustandekommen dieses Gesetzes mit aller Entschieden¬
heit Mitarbeiten . Nicht das Reich , sondern die Ge¬
meinden müssen die Steuern haben . Die Vorlage
übertrifft die Kommissionsfassung um Turmeshöhe .
Wir werden den Staatssekretär unterstützen . Die
Vorlage in dieser Form beweist , daß die Finanz¬
reform schon jetzt bankerott ist. Wir werden einen
Zusatz beantragen , wonach der ganze Ertrag den
Veteranen zuaewendet wird .

Abg . Dr . Weber (ntl .) : Es wird unvermeidlich
sein , dak diese Steuer schließlich doch dem Erwerber
zugeschoben wird . Besonders schwer scheint es kür
das ganze Reich allgemeine Grundsätze zu schaffen .
Besondere Bedenken baden wir dagegen , die Umsatz¬
steuer neben der geplanten Steuer bestehen zu las¬
sen . Der Anteil der Gemeinden am Ertrag sollte
erhöht werden . Es ist der Großarundbesitz heran¬
zuziehen und auch die landessürstlichen Häuser .
Dagegen darf der schwer verdiente Zuwachs nicht
unter die Steuer fallen . Die Ausnahme der Berg¬
werksbesitzer ist berechtigt .

Abg . Cuno (Fortschr . Vvt .) : Die Beibehaltung der
Umsatzsteuer ist nicht erwünscht . Eine Rückwirkung
des Gesetzes würde verheerend wirken . Das ganz
neue Gesetz muß gründlich durchgearbeitet werden .

Das Haus vertagt sich sodann um °/,7 Uhr auf
morgen 1 Uhr .

Gerichlssaal.
Schwurgericht .

14 Karlsruhe . 16. Ja » .
I . Körperverletzung m t Todeefolge

Dir erste Schwnrger chtst 'gmig im neuen Jahre nahm
lenke vormittag 0 ' 4 Uhr unter dein Bo,sitze des Land -
ge >ichtsdiiekw >s Oe . Dölte » ilrru Anfang . Sic ist
ziemlich l »n,e denn sie wäbit mclt nur breie Woche ,
sondern nimmt auch die Hälfte der kommenden in An¬
spruch Ans der umfangreichen Tareooidmnrg stehen 13
Fälle , von dcn -m stms Anklagen be:resfen . bei denen es
sich in» Bei breckcn gegen das reden — » örpcroerlelnmg
mit nochgesol trm Tode Totschlagsvcikuch — handelt ;
zwei Fälle sind Auflagen wegen Meineids bezw . Anttii -
' » g hier» , , ie 1 Fall Anklagen wegen Vergehens gegen
da A'eichsg fetz vom 4. In i I9t ^ , we . e» Amtsunter -
i lagima . Straßenraubs , räuberischer Erpreß nng uud
Sittlickk üsverdrechens .

Ehe in die Verhandlungen cingetreten wurde , gab^ ' Vorsitzende den Gelch .-ro enen eine eing hende
und übersichtliche Belehrung über deren Reckte und

i -- i- ichttu bei Ausübung ihres Richteramles . Darnach

wurde die Geschworenenbank für den henke zur Verband -
'ring stehenden Fall , die Änkiage g gen den in , Y«̂

883 in vor ' beiin geborenen Bürstenmacher und Hausierer
Alwin Wittick , wohnhaft in Großbottwar , gebildet .

Die Anklage ! ebörde war durch Staatsanwalt Vs .
Hasnc , vertreten . Die Verteidigung d«S Angeklagten
subrie Retzisanralt Or . Ksnder - Pkorcheiin .

Eine Bluttat soll beute durch die Verhandlung gegen
Wit ick ihre g« ichtti e Sühne fnden . die sich anlangz
H ttober v . Js . in Eutin 'en ereignete nnd der das rieben
e

'neS Menschen zum Ovter siel . W .ttich wird beschuldig»,
am 2. Oktober abends zwischen 9 nnd ll Uhr zu Eutingen
irr einem im 3. Stock des Gasthauses zum „ Waldhorn "
belegen « Fremdenz 'iiimer der Hausieren, , Linie Hosmang
von Winzer sl .arrscn mit einen ! in . Griff fcifflebcnden Messer
einen Stich in de» ' echten Oberschenkel verletzt zu haben,
der die große Beinschlagadei durcb 'chniii . wodurch in der
genannten Nacht durch langsames Verbluten der' Tod der
Pc letzten herbcigeffihrt wurde .

Der Angeklagte gab ans d-e Beschuldigung zunächst
keine Erklärung ab . Der Präsident stellte die Vorstrafen
Witticbs fest. Wie das Strasrearst r ergab, , ist der An¬
geklagte mcchrsacv gerichtlich verurteilt , hauptsächlich wegen
Wider ands nnd Körperverletzung . Die Str sen kenn¬
zeichnen ihn als einen ro e » , zn " ewalttätigkelteu neigenden
Menschen , der besonders gefährlich wird , wenn er zu
viel getrunken hat -

Der A »geklagte gab sein« Erklärungen mit so leiser Stimme
ob . daß ihnen um schwer zu folge » war . Dir Mahminge ,
des Präsisente « , doch taut und deutlich zu reden , hatte»
rvrnig Erfolg .

Von seinem Vater lernte W . die Bürstenbinderei , um
Waren Herstellen zu können , mir denen er hausierend
hcnimzog . Seit etwa zwei Jahren nnterbielt Wmich ein
Lieb . svrrbättnrs mit der Hausierer in Luise vosmann .
Beide lebten zusammen und machten rbre Hausier fahr te»
gemein chaftlick . wobei der Angeklagte die Hoffuann sür
seine Frau anSgab . Das B rbälnüs sollte , wie Wittrch
versicherte , zu einer Heirat führen . Der Angeschnlsigde
war auf seine Geliebte sehr eifersüchtig , wert er sie mz
Verdacht hatte , ihm nicht trm zu sein. Es gab deshalb
zwischen chm und der Hoirnan » des öfteren heilige
Austcitte . die meist damit endeten , daß sie Hosman »
in schwerer Weise von ihrem Geliebten miß¬
handelt wurde . 'Aus Eise ' sucht ist auch das Mot u der
Tat zurückzusühren , die Wrttich vor daS Schwurgericht
sührte .

Im September befanden sich der Angeklagte »nd di«
Horms « » , begleitet von dem Bruder des Wik ich, Wil¬
helm Wrttich , in der Umgegend von Morcheln . Alle
drei kamen um Abend des L. Oktober von Ersingen mit
der Balm nach Eutingen . Sie lratkcn tagsüber in ver¬
schiedenen Wirtschafte » Wein und Bier genossen , io daß
sie bei ihrer Ankunft m Ensingen ziemlich crngetz unken
waren . Sie stickten sich dort ei » Nachlguartiei . das sie
im Gasthaus zum » Waldhorn " fanden . Zunächst begaben
sie sick in das Gastzrir » rer , wo sie nncn Liter 'Wein
miteinander tranken . Nock während des Aufenthalts
in der Wiriickasl kam es zwilchen dem Angeklagten
und der Hofmaiin zu Streitigkeiten , weil der entere
wieder einmal eifersüchtig war Gegen 10 Uhr be¬
gaben sich die beiden Wrttich und die Hofmann in das
Fremdenzimmer , das sie gemeirffckaftlick bewohnien .
Willetm Wrttich legte sich ins Bett , während der An¬
geklagte mW die Hosrnann noch einige Zeck anst lieben .
Auch jetzt entstanden zwischen Beiden AirSeinanders tzungen.
Der Angeklagte warf der Hosmanir vor , sie habe es mit
einem gewiss n Pfälzer , die Hosrnann bejahte dies , worauf
Wittich sic sing , ob sie den Pfälzer lieber habe als ihn.
AIS die Hosrnann auch inese Frage bejahre, schl» ' Wittrch
mit den Fäusten derart aus sie eiu , daß die Mißhandelte
um Hilfe rief. Während der Angeklagte seine Geliebte
prügelte , ries er ihr zu : „ Drr weiß «, warum du kriegst,
du hast karessiert ". Nach dieser Szene setzte sich Wittich
an den Tisch , nahm sein Taschenmesser herails und be¬
gann von einem Schmkeiiknoci en zu est

'
en den die Hok-

marm »ntgebracht hatte. Der Angrkla te kam nun noch¬
mals auf die Aeußc »ringe» der Hrfmann zu spreche».
Er riet ihr zu : » Da komm her ", uyd nackdeur die
Hofiriann an den Tst

'
Ä gelreteu war , sagte er : „Ist

wahr , hast Tu den Andern lieber als mich ? ' Die Hos-
marm , die noch cmgekleidet war , trat bis etwa aus
einen halben Meter Einstrumig ans Wittich zu und
sacte : „Ja bei dem hätte ich es besser als bei
Dir ". Auf dies Worte geriet der Angeklagte in große
Wut . er nahm sein irn Griffe feststehendes Messer , das
er schon während der ganzen Zeit in der Hand gebasten
uud stieß es sitzend geg n dir Hosnianu . Der Stich war
mit großer Kraft geführt worden , denn er drang durch
die Ober - nnd Unterkleider der Hosrnann , tres in den
reckten Oberschenkel .

D - m im anderen Bette liegenden Bruder des Angeklagten
war cs nack diesem Vorfall recht » »gemütlich geworden ,
denn er stand aus , zog sich a» nnd verließ das Zimmer ,
um fick ein anderes Nachtquartier zn sticken. Er ging
in die „ Stadt Psor heim "

, wo er übernachtete . In dieser'
Wirtschaft traf Wilhelm Wrttich einen Bekannten namens
Schmidt , dem er den Hergang erzählte . Nachdem der
Angeklagte die Hotmann ins Bett gebracht , setzte er sich
zn ihr aus daS z ett und schlief bald »ebcn ihr em . Hilfe
herbeizurnse » . um die Wunde zu verbinden , und den
Blrttoerlirst zn stillen , imkerlieb Wittich Als er gegen
4 Uhr erwachte , erkannte er , daß die Hof « auu
tot war . Wie wenig diese schreckliche Wahr 'nehurrmg
Eindruck auf den Sürgeklagteri machte , zeigt dessen icder
besserer, R - grnrg barcS Verhalten , das er nun an den
Tag legte . Er legte sich in das vorher von seinein
Brndcr benützte Bett und schlief in alter Gemüts¬
ruhe bis früh 6 Uhr .

Um diese Zeit stand der Angeklagte auf , beseitigte die
Blntspurcu und reinigte das Metier . mit der er der
Hosrnann die rötliche Verletzung beigebracht hatte und
zog sich dann an . Daraus deckte er die L siche so
zu , daß man aunebmen konnte , die Hostnann liege
schlafend irn Bett . Wälirenddeffe « pfiff unten vor d . m
„ Waldhorn " Wilhelm Wittich , rrm seinem Bruder >rn
Zeichen zu geben , daß er ihn abhslcn wolle . Der Ange¬
klagte nahm darauf seinen Rucksack mit den Waren und
ve ließ das Zirnm r , das er von außen verschloß . Er
bezahlte hieraus dein Wirte die Rechnung für das Ueber-
ncrcdten. wobei er tzem - rkte, meine Frau wird erst später
lerunker kommen . Darnach verließ er das Gasthaus und
ging mit seinem Bruder nach Nietern . Von hier aus
sichren sie mit der Bcrbn nab LndrvigSburg , wo sie sich
trernncn . Wilhelm Wittick stieg dort ans . während der
Angeklagte nach Stuttgart weiter ! eiste. Do « angekon inen ,
n cktr er soiort einen Barbier ans , von dem er sich den
Barr adnehmen ließ . Von Stuttgart begab sich Sittich
z» riliß rveiter . in der Ricdtmrg na b Pforr eim , wobei
er es in den verschiedenen Orten , die er berührte , ver¬
mied , sich längere ? e :t in Wirtschaften aus ubalteir - Er
übc >nackt te auch in keinem Gasthaus , ionbeiu brachte
die Nächte im Freien zu . Am 4 . Oktober kam Wittich
nack Lsorzbcim . Er kehlte doit in elrre > Restarrraiion
ein mit dcien Besitzer er sich längere Zeit über den „ Mord
m Ertrugen " » nrerhiclt . Man harte aiisän . .lich an¬
genommen , daß die Hoimann von den beiden
Männern , die sich am 2. Okrober in ihrer Beglei -
wng befunden , erniordct worden war Desbulb
hakte die Presse de» Fall anfänglib als eine Mordtat
behandelt . Eist als die beider Männer rerhastet waren ,
stellte essicd heraus , daß ein Mord nicht sorlag . Der
Angeklagte hatte sich übrigens am Nacbmrtag des
4 . Oktober der Ptorzbeirner Knminalrolirei freiwillig
gestellt . Wi 'helui Wttkich wurde irr Lu 'wrgsbnrg ver¬
härtet . er konnte aber bald wieder' aus der Hast entlassen
werden .

Um '/-2 Uhr trat eine Mittagspause bis 3 Uhr em.



Handel und Verkehr.
Terminkalender .

DkenStag , den 17. Januar ISN .
. ghr : Großh. Hosforst- und Jagdamt Karlsruhe.

Brcnnbotzveistcigoung im SchützeuhauS .
litr : Großh. Notariat VIll , ZwangSDer -

steigenmg von Bauplätzen an der Tullastraße m
den Dienslräumcn Lldlcrstr . 25, Hof , Seitenbau,

ea M : Großh. Notariat VIII . Zwangs Persreigrrung
eines Grundstückes am Eggeuftrnirrweg in
Blankenloch nn Nathauir daselbst,

lo lltzrt im Saale zur Rose in Eggenstein Holzver-
stcigcrnng .

z Ur : Zink . Gerichtsvollzieher , ZnrangS -Derstcigernng
im Piandlokal Steiustiaßc '28.

z Uhr: I . Hischmannsen . , Auktiorrator , Versteigerung
Zähringerstraze 29.

2 zihr : Herzog , Gerichtsvollzieher . Zwangs -Ver¬
steigerung im Pfandlokal Steinstraßc 23.

Geldmarkt .
Karlsruhe, 16. Jan . Die Karlsruher Lebensversi¬

cherung aus Gegenseitigkeit — vormals Allgemeine
«ersorgungsanstalt — hat nach ihren vorläufigen
-̂ Wellungen im Jahre ISIS wieder sehr günstige
Ergebnisse erzielt. Der Neuzugang beträgt nahezu
zz Millionen Mark (im Vorjahre S1 Millionen), der

Reinzuwachs nahezu 34 Millionen Mark (im Vor¬
jahre 31 Millionen ) . Unter Einrechnung der bei
der Anstalt noch bestehenden Sparversicherungen ergibt
sich auf Ende ISIS ein Eesamtbestand von mehr als
150 000 Versicherungen über 7V6 Millionen Mark .

Warenmarkt .
Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse

vom tü . Januar .
Die Notierungen find in Reichsmark gegen Barzahlung

per 100 kx bahnf ei .
Weizen. Pfälzer . 21 .25 bis - .-

norddeutscher . 21 .50 21 .75
ruff . Azisra . 22.10 22 .75
Ulka . 22 25 22 .50
Krinl Skzina . . . . W .- „ 23 .50
Tanganrog . 8225
Saxonska . 22 .75
rumänischer . . 22.50 23.-

kt am. Muter . — .- - .-
La Plaka . 22.75 23 —

Kernen . 21 .50
Roggen . Pfälzer, neuer . 16.— 16.25

ruf,-scher . 16 .75 - ,-
„ norddeutscher . 16.75 - .-

Gerste ,, hiesige , neu . 17. - 18.-
Pfälzer, neu . 17 .75 18,50

Nuss. Futteraersle . 12 .75 k» -
Hafer, badischer . 15,75 16.50

russischer . 16 . 0
Hafer , La Plata . 16 — „ 16 25
Lstais , Donau . 14 .10 „ 14.75

La Piata . 14 .50 14. 5
Kohlreps , deutscher . 26.50 27.25

Klecsamen, nordsranz .

„ Luzerne ital. . . .
„ Provenc.
^ Esparsette . . . .
„ 1909er , Rotklee . .

L-stnöl, mit Faß .
Nüvöl , in Faß .
Backrüwl .
Fein- Sprit , la , »erst. 10V ^i« . .

» - » unverst . 100 »>o .
Roh -Kartoffel - Lprit , rcrst. 86/8,8

» » » unverst . 89/88
Alkohol, hochgr, unverst. 9294 .

^ ^ ^ 88 90 ,
s Nr . 00 0 1

Weizen« HI j 31.5g ^s .50 : S - 26.50

bis 135 -
» >-5.-
» 182 ,
„ 200
. 40

22 .50
Ropgrnmchk, Nr . 0 24.75 , Nr. 1 21 .75.

Tendenz : Weizen und Roggen nnveränder-t, Braugerste
feit , Fiittcrgerftc unverändert, Hafer unverändert, Mais
etwas fester.

bponvelSrechtlicheS Lieferungsge » chäft .)

Tie Breve verireurn irch vro 1000 irx.
Samstag , oen r4 . Januar 1911.

Duzen : Marz rvll : 215 » , 2r3 tck.

Karlsruhe . 14. Januar . Viehmarkt (Amtlicher
Bericht) Zumor : 13 2 Stück . Ochsen 68 Stück
Bullen 88 Sr -, Kühe 81 St . und Färse» 29 St . , gering
genährtes Jungvieh (Fresser) — St „ Kälber 248 Stück ,

Stallmastschafe — St . . Weidemastschafe 6t St .. Schwein«
844 St . ES wurde bezahlt für 56 Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen , vollfleischige , ausgemästete höchsten Schlackt -
wertes, die nock nickt gezogen laben (»ngejockt) 92—94
voUfleischjgk anSgeniästeke im Alter v n 4—7 Jahren 88
bis 88 .F., junge fl iscki e . nickt aasgemästete »nd ältere
ans .',emSstete 80—85 mäßig genöhrli junge l!N -> gut
genübne ältere - Bullen , vollfleischige ausge»
n achfcne töchvcn Schlacktwcttes 8:4—85 -// , vollfleischige
Irin erc 80 — 82 , mäßig genährte junge »nd gut ge¬
nährte ältere 77—79 Kühe , vollfleischige, ansge¬
mästete Fiirsn höchsten ScklaÄtwerkeS 85 —94 voll-
fleüchige ausgemästete Kühe höchste» Scklachtwertes bis
zu 7 Jahren 74—76 »4?, ält re ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 70 —73 4k ,
mäßig genährte Kühe und Färsen — .4( . gerina genährte
Kühe und Färsen 60 —60 -F , gering genährtes
Jnngoich ( Fresser) — Kälber , mittlere Mast-
und >-este Saugkälber 103 — >05 ,4!, geringe Mast und
gute Saugkälber 98—102 »L, geringere Saugkälber SO bis
93 Weidemastset - ase , Mastlämmer 71 —73
geringere Lämmer und Schafe 69—7 > -4l , Schweine ,
vollfl .-iichige Schweine von 80 —160 Kilo ( >60—200 Psd .)
Lebendgewicht 69—7 ! vvllfleischige Schweine unter
80 Kilo ( 160 Pfd . l Lebendgewicht 67—69 -4L Tendenz
des Marktes : langsam .

Schlackthof . In der Woche vom 9. Januar bis
14. Januar wurden im hiesi .c» Schlachthof geschlichtet :
1833 Stück Vieh , und zwar : 207 Großvieh , 85 Ockb-n.
26 .Rinder, 51 Kühe, 45 gurren , (darunter aus Frankreich
41 Ochlen , l Rind, — Kühe, 83 Fairm ) , 3 >8 Kalbe - , 7 8
Schweine , 70 Hammel. — Ziegen , 2 Kitzlein, — Ferkel .
8 Pferde. Summa 1333. — 914 -! Kilo Fleisch winden
außerdem von auswärts eingcführt und der Beichau
unterst llt.

vr. msr>. K. «kssmee
SperisIs -'Lk kvn Le-Iensnleoiigon «ksn tttmungoongsn »

volwt HvlLi 8o § Svnsti ' s8s Id döim KLniZton .
Lpi-voNstuniie nun n «rkniittsgn 3 —' /^S vkr.

Tchltzsrl !
Bring« den tit. Herrschaften mein großes Lager in Tafel¬

äpfeln in gefl Erinikrnttg und verkaufe :
16 Psd. Kochäpsel . . 1 .— 110 Pld . Kohläpfcl . ^ 1 .20
10 Pld. „ groß „ 1 .20110 Psd . „ groß „ 140
io Psd . Lederr. . . „ 1 .20 10 Psd. schöner ». Boskop „ 1 .50
IO Psd . „ groß „ 1 .60 > 10 Psd dito groß „ 2 —

Ferner ist frisch eingetroffe» eilt Waggon prima spanische
prange « , rarantiert s . ße Frucht, Ttzd- zu 40, 50, 60 u . 70 bKi
Mes frei ins Haus.

Es empfiehlt höslichst
Jos. KLmg, AMalicnstr . 59.

Ls gibt nnr eln
vr . üenwer ^

Mgrm
Lc !su 5 creme
AiuLmllBfismlnfegsl'.

VerblÄucslA' ekkZsten v/si^
voüs 6esodsnI<6 . A!l. fsdkiI» flk'
( srl vsMsr .vöyMgM .

vkikbekeliliiize»
ru «lem sWkrüvt ,

Anfang

:: slslistnrssnrjsn L

Inventup -

ksben bensits bsgonnsn .

Lofiukligus
l- anciausn

Ksiserslr . ! 6Z l '
slspkon !588 .

rMMcvk/ra

_ ist in « rstei - VesetonrrZ rok

0VL0 ^
'»V » dturül - ? tatt «s sittLevoiLimeo.

IkiHTXVDRicLSlvL :
I ' k ' rsiteL » Ko » « , vo » 3er kiokoper , Serlln . . . Lsntnrr »
I ; p -rsno k. Ic. LLllrnrsrsLDgsr . . . . Türria »
I » strs « von 8cbssle - dlül ! rr , vor» eter Hokoper . SerUo . 1,»« »

Loritvlins Lroirsgoest , von cker Lg!. Uokoper. LtorUii . Litis
Lii»w«rersKoL«rin krie6 » Ucinpel , von ölcr Lgt . iitokoper , SerUn . . . l -ol».

Lbor üer LSnitzl . üokoper , Berlin
k« grosses ONeoo - Orckester , Berlin

VIe »«t ovNkdN-dln-ilc- INLrrer » « « kleoeiies Lokasdmee, ducke» ckarckd
LLre Ltsre 7o » vi « üerL » de »llck »Lre» Kode» dansUrrisckes Vert

Äs » derte » Lrsarr kür üsv koLrsrr - unü Lursradesuck
Vorkübronz tSLllcl, Icosterrlos in»

Oäeon - I ^ ÄUL Joks . LeklLile

187 Lniserstrssss 187 .

- .

LonLerte
üncken ad P'rsrts ^ , äen 20 . rviecksr regelmLLiZ vicnsts § s uncl

ibreitnAS nackmittLAs von z bis Z 17kr statt unck sincl ? Ist2lrsrten unck

l?roZrÄirirne kierru jeckerreit stostenlos ru baden irn

^ ^ § - by Laissrstrssse 187 .

M;r«fröcttr
in nur p: -it boe oncker

VVnrs uls

Verrll -Vi^kriS'Lrbrev,
AUNL u 6 gVLImlkoN,

Kalbs franrü « .
grSue Lrdrr «.
jie

'
. lrr Livrrv ,

sru s ' . ? erldoL «ea
SM Lvlild

u . Lrb,SM Lr
'
äeüMr .

1b.

kimpkekls tit! . pllblilcum meine neu renovierte IVirtscbakt
mit rwei sckönen dlebenrimmern auks 6este. Oie bleben-
rimmer sincl sekr geeignet kür Vereine und Stammtiscke .

BaNkleider
reinigt chemische Wascherei

I . Firnrohr . Kaiserstraße 28.
Rabattmarken . Telephon 2968 .

LovLbüodlvwkur ilio iivnutrunA üsr ivosb.lrxts
zisltsüst 3s kkz. — 2n bsriobva
änrek z« ck« Lavl »LsLL1 »LF .

ZEliljiesshl -Aäitlilt,
,nit elektrischem Nctrie 'i.

«cchlS . l. str>ße tb a. Dirrlüchrrstriß : 13

empfiehlt 3465-

Herren - Lohlcn n. Fleck M . S .8t >,
Tamen - Lohle » n. Fleck N. S . — ,
Kinder - Loklen n . Fleck werden
nach Größe billigst berechnet. Gegen-
marken des Lebens bcdüriniSvereins .

Alll KllllUllpikll
von Rissen , Motten - u . Brandschä¬
den an Herren - wie an Damenklei¬
dern. je nach Stoffart unsichtbar,
empfiehlt sich

Christian Auaenstein .
Schneidermeister und Kunftstopser,
Karlstraßs 41 , Hinterhaus .

' 1 . Stock .

Schlittschuhe
werden repariert und geschliffen .

Mar Deck.
Reparaturwerkftätte , Schleif- und
Polieranstalt mit elektr . Betrieb,
Kaiserstr. 136 , Haus Friedrichsbad.

snr -

Zckale
Ledr. Lßnk
18 «erreostrssss >8.

2n ä'-m in niwk^ton DagM
dsx: iimonüen Kurse bitten
wir ui» b»Illp' eÜ. Hnmel -
äunxen 6 >-Iiii<iI . Ontvrriedt .
Kein koxus In lo . lott«.
------ 2IM §es Honorar. —

WöMLe Zll
lteirroll rnsrimnion^Mkollreü,

stzttivllos i 'rvtznunm , untvr » n <1.:
Vurnüdungen unä Spls ' o in

Ssr vlltorol -'lrisrscdnls ru
kotsä Zw . Izwervssttulvs dl it-
lurdüei .

VolLsn nuä VIstsvLor. 8err -
lükes i 'tt»ui-» ma .

Vator Ksnlt Lisr . Humorvoll .

pnogl »snin ,
vom 17 . ckttimar bis inlel.

kruitsg, äen 20. ckanuttr tSti .
Ansivktei « von vdon -

» inmspgsu , r -tt . 3 r
1 'tt.---ivu-ttpiolo . Orij-jiml-
üutiittkmv.

ka lasss , Line lFomvilmnto»-
st'r!>W >liv aus ZorMiiAouvi,
Tug<n.

ki flc « feiert Veiknsvkten .
Ilunioresko .

frliblingLbotsn. Llumon-
I 'otpoiirii .

vis Uooko . Losialo-!
diistisnepiel .

dlax ist hypnotisiert. Ko- !
mitteko 820110 von LIsx
1-! i» !«r.

llntV «» kslsokieni Von -
ilsvtit » Uru ttt . IZpi« , g.

Sie jüngsten lVeltersigolsse
Im Sülls.

„Kaiserhof",
-Marktplatz.

Jeden Dienst g imd Freitag

Schlachttttg.
Von obei -ds 5 Ui» , b die beliebte»

Tchlachtplatterr,
wozu fremidlichft cinladet

Wilh Ziegler .

OOlMLOLLllDLOO

xr-̂ eiiüd. äem klsuptdakiiliok .
srtsii gisiüisg usil fl -eitsz

LokIaeMag !
13108- Loitl . Liirst .

OOMWwr
Reparaturen an

Jagdgewehren

j sonne an sä nt-
lichen Waffen
wnden gut »nd
billig ansgef .

Süelidöttchkk ,
Büchsenmacher, Markgrafcnstr . 44 .

Stühle
jeder Art werden gut u . billig ein¬
geflochten. Reparaturen jeder Art
bei I . Stoiber . Stuhlschreinerei.
Bahnhosstraße 14. 10SS2—

11
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8si8c »nMÄvtrnuriU8V sr - LLLlLk
Vrot2 äes überaus starben Verkauf äsr Istriten ^ nsverbauksvoebe, äsr ans ru rsitveNigew Leläuss unserer OssobüttsIokalitLtea
rvaog , sinä noek grosse Qusnlilslvli Zellen Hon ^ vblivn vorbanäen , von äsnso vir grSsslenteiis mit

AM- LZ) VI »HiaIlNSr > I *I»SL !8LLSI?av86lL1LHA

!Mk
ülivebk

^ »erbssts plüsobpslstols SSV« 6 » 0« A
namentlieb tolgsväs ^ rtibsl als envnn » billig ansrangiert baden:

8smtps !e1o1s 245 » 883 » 8LM1-Isvicstts 1475 Mlä 1875
veleüö krüdsr boststeo 110 a. 130 ^ Mdvr 45 u. 60—70 trülivr 30 n. 35—40 >!

Allerbeste lange sekvarrv Paletots 275 « 285 « ^ vsi-bv ü-üiisr bostsisa 50 — 65 8okvsrrs Paletots unä lavken 875 1275 197z ^ 18—24. 25—40, 36- 45 --t
-tdenämLnte! aus reivvolienem lueb , gefüttert 1675 1873 265 « veleko LiLsr kostvtsv 80—65 > ^bvnäespss mit ?ei2 7 «« knLer 15 .L

70 8tüeL Kimono i^ änisl 1275 ig7s 23 ^0 23 ^
SNSNN2 billig vel<>bv ü-üLer bostetsv 24 35 40- 50 50- 60

Xostümröelcs , nur aus guten Ltoü 'ell 2 «« 58 « 875
vvledv krUbsr bostsrea 7

1275 1875 « ölsss lülllcleiäsr 1675 1875 285 » ^5
17—80
68«»

36- 50
78 «« ^ sintaobers laülenlcleiller 1675

29—60 ^
28 »« SA5« ^6

7 10- 12
Noävlllcleiävr, in IVoUo , Lsiäe, Orsps äs Odins 48 «« _

vslvds krödsr lcoststsn 10 — 200 ^8 50 —85 »4!

Kpsvbsn-Molidlusen ^ 5 ««, ssiäens Ximonoblusen ^ 875 , wslsss elegante Kaliststiolcerei-Slussn ^ S»« (trüber 9 bis 12 H , sobva^ s 8silien- unä lloirös-palstots
^ 1875 , rokssiäens Xostäme ^ 285 «, t.vinsnlcostümröel !s M 4 «« unä 68 «, l-einsnstaudmantel .-N 6 «« unä 875 , ^ Ipsooa-Pöolig, sekvarr , marine unä belitarbig
^ 6 «o unä 875 (trüber 20 bis 30 A ), Seiäsn- unä lüllblusen .1L 88 « unä 58 «, liVasekstoMiIussn 18« unä 2 «« (trüber 6 unä 12 .O), Xopf-Lvbsrpos ^ 18«,

2 «« rmä 48 « (trüber 4 bis 14 ^ ).
Ilmtausok trübsrgsbsutter OegsnsILnäs niodt gestattet . - 6utsvdeins vsräsn vübrsnä äss ^ usvsrbauts viebt in Gablung genommen.

» IN ^ L SIV « « svkf .

solange
Vorrat.

.
NM solange

Vorrat.

ttokliekersat Oexrüaäel I8Z6.

iMiiliir - VnIiiiik
LxtpA-^ nKsbot

kslWioIssuMutksii

O î Mi^TOMXNDciL)Oĉ

Infolge Vermietung äer krslnesel - KSLrinIielllleilva
geben vir eins ^ nrak!

Ämmsr - ^ ins' iOklunZSn
mit gN088SN ^ PS >8-^ !'MS88igUNg

ab . IVir verbauksn äissslbsn mit

10 dir M °
>° ksdstt .

krima tzualitLteo , äador vorteilbaftssts Lauf -Oslegenbsit.
Lesiobtigung obne LauLrvang gerne gestattet .

ü/! . ^KUillllgSf 8i 6lZ. , kok-llglielkluill, likrrrlr. li?.
LWDr

0

LS . 90 Ltücl ^.

1vlrS80blVLll26ll
frvirsr Nb . 11—30 . . . . Mirt 5 .58 bis

mit FbunbssobrvanMN
trüber Nb . 14—55 . . .

rrsik rmä sobirarr
», fi-üksr Älb . 8—34 . I i

trüber Nb . 10 —50 I I

zotrt 7 .86 bis

zstLt 4 .86 bis

zstrt 5 .66 bis

WM - M W « « ! U °

WrMjli, '
. . . . M ?t 18 .66 bis ss?.°

8!öIi-ü !-üiN, kMisr Lid 1N- I00 .̂ . zetrt 66 .66 bis H9 °°

WMiM >. PMM-üIzWtrüber Nb . 89.50- 185
z
'st^t 18 .75 bis tjP°

8li !i MIin AL. 32—80 . . . Met 16 .66 bis «
MMdW in '̂ Mmminol , Seaibisam , Xntria , Nr
MUiivN trüber Nb . 9.75—135 . .

uuvnrt , Lbunbs ste. f>7'>
. . M ?.t 4 .85 bis ^ I .E

IVäbrsnä äss

operieren vir

äeu gesamten
Vorrat Arba

2n LUndeiLszri 'vlsen von

pro Ltüob.

ver Verl ülMk verte» emlklil il« llvWlle.

Zvjegsl L Ml §

1 L
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